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School Futures:
Schule und Lernen für Welten im 
Wandel

Bo Raber & Ariane König

Die vereinfachte Darstellung 

unserer stark vernet zten 

Welt durch vorwiegend linear-

kausale Zusammenhänge und ihre 

Betrachtung durch abgegrenzte 

Wissensfelder erweist sich als 

unzureichende Grundlage, um 

sich zukunftsorientiert in Gesell-

schaft und Wirtschaft einbringen 

zu können. Um Schüler-

Innen  eine gesellschaft-

liche Teilhabe zu ermög-

lichen, haben Schulen 

die Aufgabe, ihnen 

Handwerkszeug zum 

Umgang mit Komplexi-

tät und Unsicherheit mit 

auf den Weg zu geben. 

Dementsprechend lau-

ten die beiden zentralen 

Forschungsfragen des School Futu-
res-Projekts:  

1. Wie können Schulen den  Umgang mit kom-
plexeren  Zusammenhängen  vermitteln, auch 
wenn der Unterrichtstoff in Schulfächer zer-
gliedert ist und kaum Zeit auf die Zusam-
menführung von Wissen verwendet werden 
kann?

2. Wie kann der existierende  Lehrplan mit prak-
tischen Lern- und Selbstwirksamkeitserfah-
rungen verbunden werden, um ein aktives 
Erforschen von ortsgebundenen, komplexen 
Zusammenhängen zu ermöglichen? 

Zielsetzung:  Die Ziele des School 
Futures-Projekts sind auf drei Ebe-

nen des Schulsystems angesiedelt: 

Für den Schulunterricht werden 

Konzepte, Methoden und Lernma-

terialien zum Erlernen und Aus-

werten von vernetztem, systemi-

schem Denken gemeinsam mit 

Lehrkräften und SchülerInnen ent-

wickelt. Das grundlegende Lernziel 

betrifft hauptsächlich das Erler-

nen von vernetztem Denken durch 

Dialoge in gemischten Gruppen, 

in denen man sich mit verschiede-

nen Ansichten aktiv auseinander-

setzt (Phillipson & Wegerif, 2016). 

Abb. 1: Verortung praktischer Projekte zur Lehre von 

fächerverbindendem vernetztem Denken auf dem Schulhof
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Die Methodenentwicklung baut 

daher auf Ansätzen zum Sinnstiften 

durch gemeinsame Erarbeitung von 

sogenannten systemischen Karten 

auf (collaborative conceptual sys-
tems maps, Newell & Proust, 2018).

Forschungsansatz und Methoden: 

Das Projekt gehört zur Trans-

formativen Nachhaltigkeitsfor-

schung in Luxemburg, einem 

interdisziplinären Forschungsan-

satz, der in die  Praxis eingebettet 

ist und das Anliegen hat, Praxis im 

Sinne der Nachhaltigkeit zu ver-

ändern. Hierzu arbeitet das For-

scherteam des School Futures-Pro-

jekts mit den drei Schulen École 
Privée Fieldgen, Lycée Guillaume 
Kroll und Athénée de Luxembourg 

zusammen.1  Das Forschungs-

projekt (2017–2021) wird vom 

SCRIP T mitfinanziert und unter-

stützt.

Im Folgenden wird die Zusammen-

arbeit mit der École Privée Fieldgen 

näher beschrieben, welche Inter-

views mit Lehrkräften, der Schullei-

tung und SchülerInnen   beinhaltete. 

Zudem wurden fünf aufeinan-

der auf bauende Workshops mit 

gemischten Gruppen aus Schüler-

Innen, Lehrkräften verschiedener 

Fachbereiche, dem Schularchitek-

ten und der Schuldirektion durch-

geführt.  

Ergebnisse: Die Ergebnisse beinhal-

ten ein Set praktischer Projekte zur 

Förderung der Nachhaltigkeit und 

des Wohlbefindens auf dem Schul-

hof, die an einem handgemachten, 

maßstabsgetreuen Modell visuali-

siert wurden (siehe Abb. 1). Zudem 

entstanden konkrete Ansätze, um 

1 :  Weitere Informationen unter: https://sustainabi-
lityscience.uni.lu/.

Lehr- und Lernmaterialien fächer-

übergreifendend mit der prakti-

schen Projektarbeit zu verbinden. 

Diese können auf andere Schulen 

übertragen werden. Anhand der 

Beispiele wurden systemische Kar-
ten erstellt, also Visualisierungen 

des gemeinsam erarbeiteten Ver-

ständnisses einer Problemsitua-

tion. Als Teil der Lehrmaterialien 

zum Thema „Vernetztes Denken“ 

eignen sich diese Karten dafür, 

im Unterricht Zusammenhänge 

und Wechselwirkungen zwischen 

einer sich verändernden Gesell-

schaft, Umwelt und Technologie zu 

erkennen und in gemischten Grup-

pen deren Sinn und Wichtigkeit 

zu diskutieren (z.  B. zum Thema 

„Energiewende“ oder „Wandel 

des Ernährungssystems“). Die im 

Unterricht behandelten Projekte 

eröffnen auf dem Schulhof der École 
Fieldgen Handlungsspielräume, die 

von allen Teilen der Schulgemein-

schaft genutzt werden können, um 

zum Wandel im eigenen Umfeld 

beizutragen.

In den methodologischen Unter-

richtsvorlagen, die aus dem Projekt 

erwachsen sind, werden Herausfor-

derungen an der Schnittstelle von 

Natur und Kultur behandelt, z. B.: 

1. Der Umgang mit Biodiversität und Boden auf 
begrenztem Raum, erforschbar an Hochbee-
ten auf dem Schulhof

2. Erneuerbare Energien und Energieverbrauch, 
veranschaulicht an Solar, Wind und Wetter-
stationen und Optimierungsprojekten der ei-
genen Gebäudetechnik

So kann das Entstehen von systemi-

schen Verhaltensmustern aus dem 

Zusammenspiel ganz verschiede-

ner materieller und sozialer Fak-

toren erschlossen werden, die bei 

einer analytischen Betrachtung von 

Einzelteilen in unterschiedlichen 

Fächern oft unerkannt bleiben oder 

nicht thematisiert werden. 

Schlussfolgerungen: Aus der Zusam-

menarbeit mit den Schulen erwuch-

sen an die Bedürfnisse und Interessen 

der Schulge meinschaft angepasste 

Methoden, wie dialogbasiertes, ver-

netztes und fächerverbindendes 

Denken gelehrt werden kann:

1. Unterrichtsebene: Lernmaterialien zum An-
stoß von Nachhaltigkeitsdialogen durch ge-
meinsame Visualisierung von Systemen 

2. Workshopebene: Erschaffen von dialogi-
schen Räumen zu schulrelevanten Themen 
in kleiner Runde 

3. Schulgemeinschaft: Whole School Approach – 
wie kann die ganze Schule dabei unterstützt 
werden, eine gemeinsame Vision zu finden 
und diese Schritt für Schritt zu realisieren?

Bedingungen für die erfolgrei-

che Verbreitung dieser Ansätze im 

nationalen Schulsystem sind u.  a. 

entsprechende Ausbildungsmög-

lichkeiten für Lehrkräfte, Frei-

räume für die Partizipation von 

 SchülerInnen und Lehrkräften, die 

Möglichkeit einer flexiblen Evalua-

tion von zukunftsorientiertem, ver-

netztem Denken sowie Kriterien 

zur Qualitätssicherung in der Lehre. 
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